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HB Esch - Schifflingen  32:15 (12:9)

HB ESCH: Zuzo (1. - 30.') und Mitrea
(ab 31.') im Tor, Ali Minihadji (3),
Guedes (2), Krier (1), Labonté (1),
Pulli (9), Decker (3), Bock (6),
Marzadori (4), Kohn (2), 
E. Schroeder (1)
SCHIFFLINGEN: Jungers (1. - 52.')
und Alickovic (ab 52.') im Tor, Ze-
kan, Him (2), Schmit, Bingen, Men-
des, Theis (1), Fischer, Nguyen (1),
D. Schroeder, C. Fischbach (2), 
M. Fischbach (9/3)
Zeitstrafen: Pulli (2), Ali Minihadji
(Esch), D. Schroeder (Schifflingen)
Siebenmeter: Esch 0/0, Schifflingen
3/5
Besondere Vorkommnisse: Bei
Schifflingen fehlten u. a. Linster,
Cruchten und Offermann. In der 26.'
wurde M. Fischbach (Schifflingen)
wegen Übertretens ein Siebenmeter
aberkannt. Erster Schifflinger Treffer
nach der Pause in der 50.'
Zwischenstände: 5.' 3:0, 10.' 5:3, 15.'
6:3, 20.' 7:6, 25.' 8:8, 35.' 16:9, 40.'
19:9, 45.' 23:9, 50.' 23:10, 55.' 27:13
Schiedsrichter: Bisenius, Martins
Zuschauer: 150 zahlende

Es bedurfte einer ordentlichen Standpauke
Klarer Escher Erfolg / Schifflingen nach der Pause während 20' ohne Torerfolg

Christian Bock (Esch) und seine Teamkollegen taten sich lange Zeit schwer. (FOTO: FERNAND KONNEN)

Am Ende setzte sich der HB Esch
standesgemäß mit 32:15 gegen
Schifflingen durch, wusste aber
vor allem im ersten Durchgang
keineswegs zu überzeugen. Der
Frust des verlorenen Pokal-End-
spiels schien dem Team von Trai-
ner Peter Brixner zu Beginn noch
in den Knochen gesteckt zu haben.

,,Die erste Hälfte war einfach
nur beschämend und eines HB
Esch absolut unwürdig. Wir haben
eine Überheblichkeit an den Tag
gelegt, die ich mit Worten eigent-
lich nicht beschreiben kann. Zum
Glück hat die Standpauke zur
Pause ihre Wirkung nicht ver-
fehlt“, resümierte ein unzufriede-
ner Escher Trainer. 

Und dabei hatte die Begegnung
optimal begonnen. Schnell lag
man mit 3:0 in Führung und der
Gast tat sich im Angriff unglaub-
lich schwer. Von Durchschlags-
kraft war keine Rede und so
glichen die parierten Würfe von
Zuzo fast schon Rückgaben. Doch
irgendwie schaffte es Schifflingen
gegen einen lethargischen Gegner
in die Partie zu finden. In der 25.'

gelang M. Fischbach der Ausgleich
zum 8:8 und wohl einige der Zu-
schauer rieben sich verwundert
die Augen. Bis zur Pause warf sich
Esch schließlich noch einen leich-
ten Vorsprung heraus, ehe man
sich in den zweiten 30' von einer
ganz anderen Seite zeigte.

Eine deutlich höhere Aggressi-
vität legten die Decker, Pulli und
Co. nun in der Abwehr an den Tag
und so biss sich Schifflingen an
dieser Deckung die Zähne aus.
Schifflingen fehlte es ganz einfach
an der notwendigen Durchschlags-
kraft und so kam man zu keinen
ordentlichen Würfen. Sage und
schreibe 20' blieb das Team von
Trainer Sergi Skercevic ohne Tor-
erfolg und da Esch auch im Angriff
besser auf Touren kam, wuchs der
Vorsprung auf 14 Einheiten (23:9).
Erst ein Tempogegenstoß von M.
Fischbach durchbrach die Durst-
strecke. Am Ende behielt Esch
dank einer klaren Steigerung in der
zweiten Halbzeit mit 32:15 die
Oberhand, dies mit einer Leistung,
mit der man aber auf keinen Fall
Meister wird.  (ms)

Basel verpasst Finalrunde
Luxemburger Handballer im Ausland

Während die französische Ligue 1
in dieser Woche pausierte, war
der Gang in die Abstiegsrunde für
den RTV Basel in der Schweizer
Nationalliga A bereits am Freitag
besiegelt. Die direkten Mitkonkur-
renten holten Punkte, derweil das
Team von Michel Gulbicki einmal
mehr enttäuschte und gegen St.
Otmar-St. Gallen mit 20:29 das
Nachsehen hatte.

Nach einer ansprechenden ers-
ten Hälfte, nach der die Schütz-
linge von Coach Arno Ehret mit
nur einem Treffer zurücklagen
(12:13), brach Basel komplett ein.
Spieler, die Akzente setzen konn-
ten, wurden vermisst, so dass am
Ende eine erneute Pleite zu Buche
stand. Wenig erholt zeigte sich der
Erstligist gestern gegen Bern. Be-
reits nach 30' lag Basel deutlich
zurück, so dass zwei Tore von

Gulbicki gegen Schluss nichts
mehr an der 28:37-Niederlage än-
dern konnten.

Sieben Spieltage vor Saison-
ende liegt „Roude Léiw Bascha-
rage“ hingegen weiterhin an der
Spitze der deutschen RPS-Oberli-
ga. Obwohl Trainer Claude Wein-
zierl nur neun Spielerinnen zur
Verfügung hatte (Fischbach und
Jakova sind verletzt, Schroeder
fehlte krankheitshalber und San-
duta musste aus beruflichen Grün-
den passen), entledigte sich sein
Team der Aufgabe gegen Wörth
ohne Probleme. Nach ausgegliche-
nem Beginn (3:3) war Bascharage
fünfmal in Serie erfolgreich und
erhöhte den Vorsprung bis zur
Pause auf sieben Treffer (15:8).
Auch danach ließen Welter und
Co. nichts anbrennen und kamen
zu einem hohen 33:17-Erfolg. (SaS)

Knappe Niederlage für Trier
Basketball-Bundesliga: 73:76 gegen Artland Dragons

Nach der Niederlage gegen Pader-
born zeigte Trier in der deutschen
Basketball-Bundesliga eine deutli-
che Reaktion, schrammte bei der
73:76-Niederlage bei den Artland
Dragons trotzdem knapp an einer
Überraschung vorbei. Der Luxem-
burger Nationalspieler Samy Pi-
card kam dabei nicht zum Einsatz.

Die Partie stand in einer turbu-
lenten Schlussphase auf Messers
Schneide: Knapp neunzig Sekun-
den vor dem Ende hatte Bailey die
Hausherren mit vier Punkten in
Führung gebracht (72:68). Doch
die Trierer steckten nicht auf: Co-
peland versenkte einen seiner ins-
gesamt fünf „Dreier“, und weil
Artland an der Linie Nerven zeig-
te, hatte Raivio acht Sekunden vor
Schluss die Chance, die Partie mit
zwei verwandelten Freiwürfen
wieder auszugleichen (73:73). Dra-
gons-Coach Thorsten Leibenath

nahm eine Auszeit und so hielt
Quakenbrück alle Trümpfe in der
Hand. Und Neuzugang Price
machte alles richtig: Mit nur noch
einer Sekunde auf der Spieluhr
versenkte Price einen gut vertei-
digten „Dreier“ und entschied die
Partie damit zugunsten der Dra-
chen. „Wir haben gezeigt, dass wir
für Trier, den Verein, die Fans und
den Coach kämpfen“, sagte Shtein
nach der Partie.

Wolter verlässt Trier

Wie gestern bekannt wurde, wird
der Luxemburger Mike Wolter,
der in Trier für den Bereich „Play-
ers Recruiting“ zuständig war, den
TBB Trier aus persönlichen Grün-
den verlassen. Der 39-Jährige war
seit 2003 für den Erstligisten von
der Mosel tätig und hat in seiner
Funktion einige namhafte Spieler
in den Verein geholt. (LW)

Dallas jagt die L.A. Lakers
Elfter Sieg in Serie in der NBA im Basketball

Dallas ist auf seiner Rekordjagd in
der NBA nicht zu stoppen. Mit
dem 122:116 bei den Chicago Bulls
feierten die Texaner ihren elften
Sieg in Serie. Nowitzki (27 Punk-
te), Reaubois (24), Butler (24) so-
wie Kidd waren die überragenden
Spieler. Mit dem 21. Auswärtssieg
bestätigte Dallas Rang drei im
Ranking der besten NBA-Mann-
schaften in fremden Hallen. „Wir
sind ein Team mit einigen der
besten NBA-Alltime-Pointguards,
die die Show bestimmen. Aber
alles steht und fällt mit Nowitzki
und Kidd“, lobte „Mavs“-Coach
Rock Carlisle die nimmermüden
Antreiber. Der fast 37 Jahre alte

Kidd blühte von Minute zu Minute
mehr auf. Mit elf Rebounds, 15
Assists und sechs Punkten über-
ragte er wie schon gegen Sacra-
mento auch gegen Chicago. 

In der Western Conference
liegt Dallas mit 43 Siegen bei 21
Niederlagen weiter auf Platz zwei
hinter Los Angeles Lakers (46:17).
Der Titelverteidiger leistete sich
innerhalb von 48 Stunden je eine
Niederlage bei den Charlotte Bob-
cats und Miami Heat. Aber auch
Eastern-Conference-Spitzenreiter
Cleveland schwächelte beim 85:92
bei den Milwaukee Bucks, bleibt
aber mit 49:15 Siegen das dominie-
rende Team der NBA. (dpa)

Resultate vom Wochenende

Charlotte Bobcats - L.A. Lakers 98:83
Cleveland - Detroit 99:92
Philadelphia - Boston 86:96
Toronto - New York 102:96
Washington - Milwaukee 74:102
Atlanta - Golden State 127:122
New Jersey - Orlando 87:97
Dallas - Sacramento 108:100
Denver - Indiana 122:114
San Antonio - New Orleans 102:91

L.A. Clippers - Oklahoma  87:104
Charlotte - Golden State 101:90
Miami - Atlanta 100:94
New York - New Jersey 93:113
Chicago - Dallas 116:122
Memphis - San Antonio 92:102
Minnesota - Houston 98:112
Milwaukee - Cleveland 92:85
Phoenix - Indiana 113:105
Utah - L.A. Clippers 107:85


